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1 Sünftriettc fdjtoetfttttfiflC CxMtbtterfer=.3tttnttfl (Organ fût bte offtjiellen ißublltatitnen be« ©tbwei*. ©emerbeoereinS). 9

Œlektrotcdjttildic ttttb clfkttwdjemiftfye
$twkfdjrttt.

©leïtrifdjer SBetrieB auf bcti fcßwetgerifißeit J^au^i*
boßtien. SI m 28. SRärg tagte im Konfeteitggimmer beg
neuen 33unbegßaufeg eine Konfereng, bie mit ben tet^=
nifdjen gadßmärtnern bec SSunbegBaßnert, bec übrigen
fdhroeigerifdßen Hauptbahnen, bem tedEjnifd^en S)icettoc
beg fchroetgertfdßen ©ifenbaßnbepartementg unb ben SSec=

tretern bec großen ÜRafchmemnbuftrten Oerltfon, 33coron=
SBobeci in SSaben u. f. f. befdßidft mar unb ein Komitee
gu befteüen hotte fite bie ©iubien gum groecï bec ©in®
füheung beg eleftrifdßett 93etriebeg auf ben Hauptbahnen
bec ©cßroeig, bie buedh bie SRotion ®infelmann im
SRationalrat angeeegt moeben ift. Vorläufig ßanbett
eg fich ßauptfädßttch um bie Organifation für bie nötigen
©tubien unb (Behebungen.

®ie ©efeßfdßaft hot fidß fonftituiert unb ben ge=
fdßäftglettenben 9lugfißuß folgenbermaßen befteßt : $cä=
fibent Hecc glutp, ©eneralbireftor bec SBunbegbaßnen ;
ecftec SBigepräfibent : Herr ®c. ïiffot bon ber eleftro®
tedßnifdßen ©efeßfdßaft in SSafel ; groeiter ißigepcäftbent :

üa!at; ©efretär: ®c. 2Bpßltng, ißrof. om eibgen. sßolß®
tedhnilum in Zürich; Ouäfioriat: girma S3roron=lBoüeri
in Soben.

gerner mueben bagSBubget unb bag SIrbeitgprogramm
fite ein Sähe aufgefteöt. 3n ben SlrBeitgaugfdßuß rour®
ben gemäht: ißräjtbent: Sßrof. ®c. äBßßling, bie 9Sec=

tcetec beg fdßroeig. ©ifenbaßnbepartementg, bec ©ottßarb®
bahn unb bec girrnu SRafdßtnenfabrif Derliton.

Slnfißluß ber ©tobt Skfel an bag ©teftrigitätstoerf
jRßeinfelbett. ®er 23a§ler fRegierunggrat hot einem
Vertrag mit ben fRßeinfelbern Kraftwerfen betreffenb
Abgabe eteftrifdßer Kraft an bie ©tabt 93afet bie @e=

neßmiguug erteilt. SDer Vertrag muß noch born ©roßen
9tat rattfigtert roerben.

Kraftanlage bet Saufenburg. SReuerbingg mürben
bie mit ben ©emeinbebeßörben üon Saufenburg unb
üerfdßiebenen gifeßereiintereffenten megen ©cßabigung
bon gifcßereiredßten erhobenen ©infpradßen Beglichen,
üorbef)ältücß ber ßuftimmung ber ©emeittbe. SBie mir
hernehmen, ftel)t ber Kongeffiongerteilung - für biefeë
ÜBerf, bag mit feinen 50,000 ißferbefräften eineg ber
größten in ©uropa fein mürbe, nichts meßt im äöege.
©ie mirb beftimmt im Saufe biefeê gaßreg ermartet.
Sebenfaüs märe eg roünfcßengroert, baß ber ©cßroeig
gegenüber ©eutfcßlanb, bag mie JBafel baran lebhaften
Slnteil nimmt, in biefer ober jener gotrn ein Seit ber
hier gemonnenen ©leftrigität gefiebert bliebe; auf eine
foldhe ffteferbierung ber Kraft tenbiert Befanntlicß bie
äRotron mcürt hin. 3n Saufenburg foß bie jefeige alte
SBrücfe abgebrochen unb burch eine neue hängenbe er»
fe|t merben, bie fich ouf bem 5ßlan fehr malerifdh aug®
nimmt.

gleïtriiitâtêttierï Sujern. (Ingelberg. SRit bem 28.
äRärg hoben bie Unternehmer beg Unterbaues, äRinber,
©aßt & Sie-, bte bon ber ©tabt bisher auggeführten
Arbeiten übernommen unb bie äßeiterfüßrung 'berfelben
auf eigene fRedßnung begonnen.

'

fêïeïtr. S3aßn Drftèreg-dol ferret. Sec Söunbegrat unter®
Breitet ben eibgenöfftfdßen SRäten eine Sotfdßaft Betreffenb
Kongeffion einer elettrifäjen ©ifenbaßn bon Orfièreg Big

gur Sanbeggrenge am Sol ferret an bte Herren Sn=
genieür Slofuit in SRartignß unb Kantongridßter Sroil=
iet in Orfièreg gu Honben einer gu Bilbenben Siftien®
gefeHfdhaft. Sie Saufoften finb auf 3,400,000 gr., bie

@innaßmen auf 390,500 gr., bie Sluggaben auf gran®
ïen 319,900 Berechnet, 4—5 ißrogent SSerginfung beg

SlnlagelapitalS inbegriffen, fo baß fidß ein ©innahmen®
überjeßuß bon 70,600 gr. ergibt, mag 3,5 Sßrogent für
bag Slftienfapital als ©upetbiüibenbe geftatten mürbe.

Sie groh« ÜÄailättber Sluêftellung bon 1905 wirb
borjüglith bie SBerfeïjrëtnittel ber fReujeit unb gufunft
in noch nie bagemefener fReida£>aItigCeit unb SSoßftänbig®
feit gut Slnfdfjauung bringen unb BefonberS bec hiefür
angemanbten ©leftrigität bie größte Slufmerlfamfeit
fdhenfen. 9Rar. barf mohl fdhon je|t behaupten, baß
bteS bie großacligfte unb intereffantefte ©lefrigitätgaug®
fteßung merben mirb, bie eingurichten Big bahin mög®
lieh fein mirb. Statten, baS feine Kohlen hot, mohl
aber bon aßen Sänbern ber ©rbe mit großen, augbeu®

tunggfäßigen SBafferfräften am beften auggeftattet ift
(aug ben Sllpen unb Slpeninen her), fieht ein, baß feine
gange gufünfttge ©jifteng auf biefen SBafferfräften unb
beren rationefler SluSnüßung uttb Slnmenbung für 3?er=

fehr unb Snbuftrie Berußt unb mirft fidh mit aßec

©nergie unb ?lugbauer auf bie Söfung biefer ©gifteng®
frage. Schon je|t ift in Statten eine Slngaßl größerer
Saßnen im eleftrifchen Setriebe unb mer meiß, ob Big

gur ülugfteßung 1905 auf biefem ©ebiete nicht bie

©leftrigität hier ben Sampf fdßon Befiegt hot. Seben®

faßg barf afle Sßelt auf bag gefpannt fein, maS biefe
Slugfteßung in gmei Saßren gur Slnfdßauung Bringen
mirb. S.

Selegrapßte unb Selepßonie auf beut nämlichen Stoßt.
Ser „Sribuna", iRom, gufolge gelang gmei italienifdßen
Sngenieuren Surcßi unb Srune eine ©rfinbung, monadß
auf bemfelben Sraßte gleidßgeitig telegraphiert unb tele®

phoniert roerben fann. Ser ißofimmifier intereffiert fidß

für bie ©infüßrung ber ©rfinbung, faßg biefe fidß auch
auf längeren ©tredfen Beroäßrt.

©rridßtung eineê neuen fonobiftßen @leftrijitftt8werfe8
am ÜRiagarafoß. Sie S^ooingialregierung üon Ontario
ßat einer nur aus Sanabiern Befteßenben neu gegrün®
beten ©efeflfdßaft, bec Soronto Sîtagara Somer Sont®
panp, bie Kongeffion erteilt, am Siltoria greiparf auf
ber fanabifdßen Seite ber fRiagarafäße ein neueg ©lef®
trigilätgmert mit einer Sßafferfraft üon 125,000 Sferbe®
ftärfen gu errichten. Ser ©raben gur Slbleitung beg
SJafferg gum Sreiben ber SurBinen ber neuen ©efeß®
feßaft mirb gmifißen ben Kanälen ber fdßon Befteßenben
beiben ©Ieftrigitätg=®efeBfchaften am SRiagarafaße, ber
Ontario fßomer Sompanß unb ber Sanabian SRiagara

Soroer Sompanp, ßergefteßt merben. Sie Anlagen ber

©efeßfdßaft merben benen ber leßtgenannten SBerfe äßn®

ließ geftaltet unb foßen einen Koftenaufmanb üon 3 big
5 ßRißionen Soßar erforberlidß maeßen. SRit ben 8lr®

Seiten, bie einen ßeitraum üon ungefähr brei Saßten

Î0Man«»» JOHO & AFFOLTER, BERN Zeughansgasse 20.

Werkzeuge und Werkzeugmaschinen für Metall- und Holzbearbeitung,
la englischer Werkzeugstahl. — la englischer, schwedischer und französischer Steinbohrstahl

Polierter Fussstahl, Stahldraht in Ringen.
Mr la engl. Feilen, im 183

Amerik. Werkzeuge, Gewindschneidzeuge. —Schaufeln, Bickel, Kettenflaschenziige, verzinktes Baugeschirr
Bandsägen und Zirkularsägen j engl. Schmirgelscheiben und Schmirgelleinen.Stets grosses Lager in: Wlaschinenschrauben, Mutterschrauben, Bauschrauben, Anschweissenden

Mieten, Muttern, Stellschrauben, Stellringschrauben,Tirefonds, Legscheiben, Metallschrauben etc
Spezialschraunen nach extra Façonen und Gewinden, liefern in kürzester Zeit.
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Elektrotechnische «nd elektrochemische
Rundschau.

Elektrischer Betrieb aus den schweizerischen Haupt-
bahnen. Am 28. März tagte im Konferenzzimmer des
neuen Bundeshauses eine Konferenz, die mit den tech-
nischen Fachmännern der Bundesbahnen, der übrigen
schweizerischen Hauptbahnen, dem technischen Direktor
des schweizerischen Eisenbahndepartements und den Ver-
tretern der großen Maschinenindustrien Oerlikon, Brown-
Boveri in Baden u. s. s. beschickt war und ein Komitee
zu bestellen hatte für die Studien zum Zweck der Ein-
führung des elektrischen Betriebes aus den Hauptbahnen
der Schweiz, die durch die Motion Dinkelmann im
Nationalrat angeregt worden ist. Vorläufig handelt
es sich hauptsächlich um die Organisation für die nötigen
Studien und Erhebungen.

Die Gesellschaft hat sich konstituiert und den ge-
schäftsleitenden Ausschuß folgendermaßen bestellt: Prä-
sident Herr Flury, Generaldirektor der Bundesbahnen;
erster Vizepräsident: Herr Dr. Tissot von der elektro-
technischen Gesellschaft in Basel; zweiter Vizepräsident:
vakal; Sekretär: Dr. Wyßling, Prof. am eidgen. Poly-
technikum in Zürich; Quästoriat: Firma Brown-Boveri
in Baden.

Ferner wurden das Budget und das Arbeitsprogramm
für ein Jahr aufgestellt. In den Arbeitsausschuß wur-
den gewäht: Präsident : Prof. Dr. Wyßling, die Ver-
treter des schweiz. Eisenbahndepartements, der Gotthard-
bahn und der Firma Maschinenfabrik Oerlikon.

Anschluß der Stadt Basel an das Elektrizitätswerk
Rheinfelden. Der Basler Regierungsrat hat einem
Vertrag mit den Rheinfeldern Kraftwerken betreffend
Abgabe elektrischer Kraft an die Stadt Basel die Ge-
nehmiguiig erteilt. Der Vertrag muß noch vom Großen
Rat ratifiziert werden.

Kraftanlage bei Laufenburg. Neuerdings wurden
die mit den Gemeindebehörden von Laufenburg und
verschiedenen Fischereiinteressenten wegen Schädigung
von Fischereirechten erhobenen Einsprachen beglichen,
vorbehaltlich der Zustimmung der Gemeinde. Wie wir
vernehmen, steht der Konzessionserteilung > für dieses

Werk, das mit seinen 50,000 Pferdekräften eines der
größten in Europa sein würde, nichts mehr im Wege.
Sie wird bestimmt im Laufe dieses Jahres erwartet.
Jedenfalls wäre es wünschenswert, daß der Schweiz
gegenüber Deutschland, das wie Basel daran lebhaften
Anteil nimmt, in dieser oder jener Form ein Teil der
hier gewonnenen Elektrizität gesichert bliebe; auf eine
solche Reservierung der Kraft tendiert bekanntlich die
Motion Müri hin. In Laufenburg soll die jetzige alte
Brücke abgebrochen und durch eine neue hängende er-
setzt werden, die sich auf dem Plan sehr malerisch aus-
nimmt.

Elektrizitätswerk Luzern-Engelberg. Mit dem 23.
März haben die Unternehmer des Unterbaues, Minder,
Galli ck Cie., die von der Stadt bisher ausgeführten
Arbeiten übernommen und die Weiterführung derselben
auf eigene Rechnung begonnen.

Elektr. Bahn Orsisres-Col ferret. Der Bundesrat unter-
breitet den eidgenössischen Räten eine Botschaft betreffend
Konzession einer elektrischen Eisenbahn von Orsières bis
zur Landesgrenze am Col Ferret an die Herren In-
genieur Closuit in Martigny und Kantonsrichter Troil-
let in Orsières zu Handen einer zu bildenden Aktien-
gesellschaft. Die Baukosten sind auf 3,400,000 Fr., die

Einnahmen aus 390,500 Fr., die Ausgaben aus Fran-
ken 319,900 berechnet, 4—5 Prozent Verzinsung des

Anlagekapitals inbegriffen, so daß sich ein Einnahmen-
Überschuß von 70,600 Fr. ergibt, was 3,5 Prozent für
das Aktienkapital als Superdividende gestatten würde.

Die große Mailänder Ausstellung von 1905 wird
vorzüglich die Verkehrsmittel der Neuzeit und Zukunft
in noch nie dagewesener Reichhaltigkeit und Vollständig-
keit zur Anschauung bringen und besonders der hiefür
angewandten Elektrizität die größte Aufmerksamkeit
schenken. Man darf wohl schon jetzt behaupten, daß
dies die großartigste und interessanteste Elekrizitätsaus-
stellung werden wird, die einzurichten bis dahin mög-
lich sein wird. Italien, das keine Kohlen hat, wohl
aber von allen Ländern der Erde mit großen, ausbeu-
tungssähigen Wasserkräften am besten ausgestattet ist
(aus den Alpen und Apeninen her), sieht ein, daß seine

ganze zukünftige Existenz auf diesen Wasserkräften und
deren rationeller Ausnützung und Anwendung für Ver-
kehr und Industrie beruht und wirst sich mit aller
Energie und Ausdauer auf die Lösung dieser Existenz-
frage. Schon jetzt ist in Italien eine Anzahl größerer
Bahnen im elektrischen Betriebe und wer weiß, ob bis
zur Ausstellung 1905 auf diesem Gebiete nicht die

Elektrizität hier den Dampf schon besiegt hat. Jeden-
falls darf alle Welt auf das gespannt sein, was diese

Ausstellung in zwei Jahren zur Anschauung bringen
wird. 8.

Télégraphié und Telephonic aus dem nämlichen Draht.
Der „Tribuna", Rom, zufolge gelang zwei italienischen
Ingenieuren Turchi und Brune eine Erfindung, wonach
aus demselben Drahte gleichzeitig telegraphiert und tele-
phoniert werden kann. Der Postminister interessiert sich

für die Einführung der Erfindung, falls diese sich auch
auf längeren Strecken bewährt.

Errichtung eines neuen kanadischen Elektrizitätswerkes
am Niagarafall. Die Provinzialregierung von Ontario
hat einer nur aus Canadiern bestehenden neu gegrün-
deten Gesellschaft, der Toronto Niagara Power Com-
pany, die Konzession erteilt, am Viktoria Freipark auf
der kanadischen Seite der Niagarafälle ein neues Elek-
trizitätswerk mit einer Wasserkraft von 125,000 Pferde-
stärken zu errichten. Der Graben zur Ableitung des
Wassers zum Treiben der Turbinen der neuen Gesell-
schast wird zwischen den Kanälen der schon bestehenden
beiden Elektrizitäts-Gesellschasten am Niagarafalle, der
Ontario Power Company und der Canadian Niagara
Power Company, hergestellt werden. Die Anlagen der

Gesellschaft werden denen der letztgenannten Werke ähn-
lich gestaltet und sollen einen Kostenaufwand von 3 bis
5 Millionen Dollar erforderlich machen. Mit den Ar-
beiten, die einen Zeitraum von ungefähr drei Jahren

«ei-kseugs un«> «snitssugnissvkinsn kür NàU- uvâ LâbsàrbàiiK.>s vnglîsvksi- «si-u-ougs«sl,I. — Is engUsc-kei-, ssli«»s6iis«-l,sn unli ki-sn-ösisekei- Steinboki-sist,
I»oliivn«vn pussstskl, S«skl^sl,t in Mnssn.

Sî Is vngl. ?««Isn. iSW 18Z
Hinsnil». iZvsnniIsvknsiilsvuge.

Svksukoln, Sil:Il«I, 8s«vn»IssoI,«nsitgs, versink,«» Ssugksokinn
»snássgen unâ Ztt^ulsnssgsn z sngl. Svi.n,îng«Isàîi,«n un« 8vkn,îngeIIeinsn.Swìs Krossss lêr w INssokînsnsvknsudsn, Mu««e>-svl,ns>àn, Ssu»vl,nsul,sn, »nsvl,«vî»s«i,à«>àn, «Iu«snn, SI«>>s«-I'nsui,sn, SîsIIàgsoI,nsuI»vS»7»^««»niIs, I.sgsvl,eàn, INvtsIIsvk^suIisnuà extra àtz0Q6Q ìmà HonuàQ, liefern in kürzester 6sit.
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in Slnfprucß neunten bürften, foü im grüßiaßr Begonnen
werben. Um ben SBaffergufïuf gu ben ©Serien ber

Sanation Niagara ißower Sompanß ni<ßt gu beeinträcß»

tigen, bat ftcß bie @efeflfcßaft berpflicßten müffen, be=

fonbere Sämme gu Bauen. Ser SSaffergufübrunggfanal
ber neuen ©efetlfcßaft wirb ben ber ebengenannten an
Sänge unb Söreite nocß übertreffen.

©rricßtung eineê 6le!trijitat§U)er!e§ ant Sßeftenbe beg

Sale (Superior. Qur ©erforgung ber Stäbte Sulutß
unb Superior im weftlicßften ßipfel beg Sale Superior
mit eleftrifcßer Kraft foil ein ©lettrigitätgwerf bon feßr
bebeutenbem Umfange bei erftgenannter Stabt erricßtet
werben. Sie ©etriebglraft liefert ber St. Souigfluß ;

berfelbe foil oberhalb feiner gälte bei bem Orte ipougß»
ton bureß einen Staßlbamm geftaut werben, fobaß ftdEj

ein ©affin bon Va öuabratmeile (engl.) Oberfläche bilbet.
Slug biefem ©affin wirb ein auggemauerter Kanal bon
27« ©teilen Sänge, 62 guß ©reite unb 17 guff Siefe
bag SBSaffer big an ben ©anb eineg |>ügelg leiten, bon
wo aug eg bureß Staßlrößren auf bie 365 gufj tiefer
liegenben Surbtnen beg ©tafcbinenßaufeg £)inunterfällt.
©on ber Kraftfiation wirb bie ©leftrigität fowoßl nacß

Sulutß alg nact) Superior geleitet über Sntfernungen
bon 12 unb 15 ©teilen. ©tafcßinen foHen borläufig in
fecßg Struppen für je 5000 ©ferbefräfte aufgeteilt wer»

ben; nacß ©ebarf lommen neue ©tuppen bon gleitet
Seiftung ßingu, big bie ©efamtftärfe beg Siromg bie

äußerfie ©renge bon 100,000 ©ferbelräften erreicht.

Sag Opmttierf bon Scßierftein, bag bureß bie Siemeng
& Saisie St.=S5. ßergeftellt tourbe, bürfte bie größte big

jeßt auggefübrte Slnlage gur SBafferreinigung auf elef»

trifcßem Söege fein. " Sie heftest aug gwei böllig unab»

gängigen ©tafeßineneinbeiten, bon betten gut Qeit immer
nur bie eine arbeitet unb eine ftünblicße Seiftung bun
125 Kubifmeter Söaffer befißt. üßenn bcibe Slpparttf»
fäße arbeiten, fönnett bemnacß 250 Kubilmcter ©Baffer
ftünblicß gereinigt roerben. Ser Siefamtapparat beftefjt
in jeber Slbteiluttg aug eitter 60pferbigett Sofomobile,
bie ben eleltrifcßen Strom für bie Ogonbereitung liefert,
bag ©Baffer auf ben ©iefelturm bebt, bie ogonifierte
Suft in ©etoeguttg crbält unb cnbltcl) aucß nocß mittelg
einer befonberen (Sfleicßftrom Sßnarno bie ©eleucßtung
unterhält. Sebe Sofomobile treibt bemnacß eine ©Becßfel»

ftrom=Sßnamo, eine ©Ieicbftrom=Sgtiamo, eine $entrifu=
galpumpe unb ein Slebläfe; bie beiben [enteren werben je»

bocß auf eleftrifcßem ©Bege mit §ilfe ber Sßnamoma»
fcßinen in Sätig!e>t gefegt. Ser ergeugte ©ßecßfelfirom
tritt in. bie einen befonberen ©aunt füllenben Dgon»
apparate, nadßbem guüor feine Spannung bureß Srang»
formatoren entfprecßenb erhöbt toorben ift. 3" ben

Ogonifatoren wirb bie burcßftrömeube Suft bureß bie
fortwäbrettb anbauerttben eleftr. Sntlabun gen fo öeranbert,
baß ber Sauerftoff ben unter bem ©arneit 0gort be=

griffenen „aftiöen" fjuftanb annimmt. So üerätibert,
tritt bie Suft Oott unten in bie Stiefeltürme, wäßrenb
bag Seitunggmaffer bon oben eingeführt wirb. 3eber
©tafcßiuenfaß ftebt mit bier türmen in ©erbinbung,
in benen bag ©Baffer über eine 2 ©teter ftarfe, grob»
förttige KieSfcßicßt rinnt. Sabei fommt eg mit ber bon
unten auffteigenben. Suft in innige ©erüßrung, unb eg

üollgiebt fitß bie Keimtötung burcb bie ojpbirenbe ©Bir»

fung beg Dgung mit Sicßerbeit. Um aber aucß ge»

gen ein etwaigeg ©erfagen ber Ogonapparate ober Srang»
formatoren gefdEjü^t gu fein, finb ©orricßtungen getroffen,
bie ben ©Baffergutritt gu ben Stiefeltürmen automatifcb
abfperren, fobalb entweber ber Strom ber Ogonifatoren
bureß Kurgfcßluß ober aug anberen Urfacßen unterbrochen
Wirb, ober aber bie 0gonapparate ohne Suftgufübrung
finb. ©g ift bemnacß bollfoturnen unmöglidb, bafj un»

fterilifierteg äöaffer burcb bag 0gonwerf in bie Seitungen
gelangt.

SUg ÜJiaterial für bag gefamte Stra§engagrobrne|
fommen beute faft allgemein nur gufjeifeme, au^en unb
innen geteerte ÜJtuffenröbren in ©etradbt. ®ie ©erbin»
bung ber gugeifernen SJtuffen ©obren unb fjorm»
ftüdte gefdbiebt in ben meiften gälten burdb Sinftemmen
bon geteertem ^anffeil, worauf ber übrige Steil ber
Sftuffe, nadb Umlegen eineg fogenannten Stefteg bon Son,
mit ©lei auggegoffen wirb; bie ©leibicbtung wirb fobann
mittelg ©leife^erg unb Sdblegelg egal unb gleidbrnöfeig
berftemmt, wobei fireng gu beadbten ift, öafj fowobl bei
biefer Slrbeit, alg auch Seim ©erftricfen ber Sltuffen
hinter bem eingubidbtenben ©obre eine ©recbftange in
bag ©rbreicb getrieben unb burdb ©orbalten mit ber»

felben bag ©otjr feft in bie ©tuffe bineingebrücft wirb,
um gu bermeiben, bafj ber Seerfiricf in bag Slagrobr
getrieben wirb unb bort ein ^inbernig bilbet, welcbeg

fpäter gu mannigfachen Störungen ©eranlaffung geben
lann.

3n einigen größeren Stäbten ift man bagu überge»

gangen, nur bie §auptftränge beg ©erteilunggne|eg in
ber ^abrbab" untergubringen, wäbrenb alg eigentliche
Speiferobrftränge je einer unter ber linlen unb rechten
Slangbabn berlegt werben, alfo in möglichft großer @nt=

fernung bom Schleufenfanal.
Sie ©erlegung mehrerer ©obrftränge in einem breiten

©obrgraben ift übrigeng fchon begpalb nicht ratfam,
weit bei fpäter borgunebmenben ©eparaturett ober Sin»

bobrungen ber ©ofrgraben in feiner gangen urfprüng»
liehen ©reite wieber auggefchachiet werben müßte, ba
im anberen gaße bag ftebengebliebene ©îaterial both
nachrutfchen würbe. Sie ffolge babon wäre aber feine
©rfparnig, fonbern eine wefentliche ©tebrauggabe infolge
ber größeren ©taterialbewegungen unb bie burdb bie»

felben bebingle umfangreichere SBieberberftetlung beg

Straßenpflafterg.
3um Srennen bon Slußr obren, refpeltibe gum Slb»

feßneiben bön beftimmlen Sängen ift ber fêunatbfche
Slpparat berborgubeben, welcher geeignet erfeßeint, auf
bem Slefcieie ber Slußrobrbearbeitung eine ooUftänbige
Umwälgung b^rbfigufübren. SSäßrenb bièber fpegieß
bag Srennen einer im Slraben oerlegten Slußroßrleitung
mit großen Schwierigleiten berbunben war, inbem bag
©oßr bermittelg Jammer unb ÜKeißelg burchheugt wer»
ben mußte, wirb biefe Slrbeit mit bem Stunathfcßen Slp»

parat bebeutenb oereinfaeßt.
@g ift bieg ein ©obrabfeßneiber, befteßenb aug einem

gweiteiiigen gübrunggrabmen, welcßer bermittelg Scßrau»
ben auf bag bureßgufeßneibenbe ©oßr naßegu fongen»
trifcß angeflemmt wirb. Ser gübrunggraßmen trägt
ein Sager mit tpar.bbebel unb einen mit Sperrgäbnen
berfeßenen ©ing, ber aug einem ober meßreren Seilen
befteßenb, bureß brei ©oQen auf ber 0berftöcße beg ©uß=
roßreg gefüßrt wirb, gegen eine mögliche feitlicße ©er»
feßiebung jeboeß bureß Knappen gegen ben eingeflemmten
©aßmen geftüßt wirb. Siefer bewegliche ©ing nun ift
ber Sräger eineg feßneibenben Sreßfiaßteg. Sie oft feßr
große Ungleichheit ber äußeren SSBanbung beg ©oßreg
bebingt jeboeß, baß gwei ©oüen berftetlbar finb, wäß»
renb bie britte febernb gelagert ift, fo baß bie ©iöglitß»
leit gegeben ift, ben Ungleichheiten ber ©oßrwanbung
augguweießen, oßne baburdß Sie Sicßerßeit ber güßrung
beg gegaßnten ©ingeg gu gefäßrben. Ser Scßneibfiaßl
ift OerfteÖbar bießt neben ber febernben ©oUe angebracht
unb ift leießt augwecßfelbar. Sa er ben feften ©ollen
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in Anspruch nehmen dürften, soll im Frühjahr begonnen
werden. Um den Wasserzufluß zu den Werken der

Canadian Niagara Power Company nicht zu beeinträch-
tigen, hat sich die Gesellschaft verpflichten müssen, be-

sondere Dämme zu bauen. Der Wasserzuführungskanal
der neuen Gesellschaft wird den der ebengenannten an
Länge und Breite noch übertreffen.

Errichtung eines Elektrizitätswerkes am Westende des

Lake Superior. Zur Versorgung der Städte Duluth
und Superior im westlichsten Zipfel des Lake Superior
mit elektrischer Kraft soll ein Elektrizitätswerk von sehr
bedeutendem Umfange bei erstgenannter Stadt errichtet
werden. Die Betriebskrast liesert der St. Louisfluß;
derselbe soll oberhalb seiner Fälle bei dem Orte Hough-
ton durch einen Stahldamm gestaut werden, sodaß sich

ein Bassin von V- Quadratmeile (engl.) Oberfläche bildet.
Aus diesem Bassin wird ein ausgemauerter Kanal von
2'/s Meilen Länge, 62 Fuß Breite und 17 Fuß Tiefe
das Wasser bis an den Rand eines Hügels leiten, von
wo aus es durch Stahlröhren auf die 365 Fuß tiefer
liegenden Turbinen des Maschinenhauses hinunterfällt.
Von der Kraftstation wird die Elektrizität sowohl nach

Duluth als nach Superior geleitet über Entfernungen
von 12 und 15 Meilen. Maschinen sollen vorläufig in
sechs Gruppen für je 6000 Pferdekräfte aufgestellt wer-
den; nach Bedarf kommen neue Gruppen von gleicher
Leistung hinzu, bis die Gesamtstärke des Stroms die

äußerste Grenze von 100,000 Pserdekrästen erreicht.

Das Ozonwerk von Schierstein, das durch die Siemens
à Halske A.-G. hergestellt wurde, dürfte die größte bis
jetzt ausgeführte Anlage zur Wasserreinigung auf elek-

irischem Wege sein. Sie besteht aus zwei völlig unab-
hängigen Maschineneinheiten, von denen zur Zeit immer
nur die eine arbeitet und eine stündliche Leistung von
125 Kubikmeter Wasser besitzt. Wenn beide Apparch-
sätze arbeiten, können demnach 250 Kubikmeter Wasser
stündlich gereinigt werden. Der Gesamtapparat besteht
in jeder Abteilung aus einer 60pferdigen Lokomobile,
die den elektrischen Strom für die Ozonbereitung liefert,
das Wasser auf den Rieselturm hebt, die ozonisierte
Luft in Bewegung erhält und endlich auch noch mittels
einer besonderen Gleichstrom-Dynamo die Beleuchtung
unterhält. Jede Lokomobile treibt demnach eine Wechsel-

strom-Dynamo, eine Gleichstrom-Dynamo, eine Zentrist!-
galpumpe und ein Gebläse; die beiden letzteren werden je-
doch auf elektrischem Wege mit Hilfe der Dynamoma-
schinen in Tätigkeit gesetzt. Der erzeugte Wechselstrom
tritt in. die einen besonderen Raum füllenden Ozon-
apparate, nachdem zuvor seine Spannung durch Trans-
formatoren entsprechend erhöht worden ist. In den
Ozonisatoren wird die durchströmende Luft durch die
fortwährend andauernden elektr. Entladun gen so verändert,
daß der Sauerstoff deu unter dem Namen Ozon be-
griffenen „aktiven" Zustand annimmt. So verändert,
tritt die Luft von unten in die Rieseltürme, während
das Leitungswasser von oben eingeführt wird. Jeder
Maschinensatz steht mit vier Türmen in Verbindung,
in denen das Wasser über eine 2 Meter starke, grob-
körnige Kiesschicht rinnt. Dabei kommt es mit der von
unten aufsteigenden. Luft in innige Berührung, und es
vollzieht sich die Keimtötung durch die oxydireude Wir-
kung des Ozons mit Sicherheit. Um aber auch ge-
gen ein etwaiges Versagen der Ozonapparate oder Trans-
formatoren geschützt zu sein, sind Vorrichtungen getroffen,
die den Wasserzutritt zu den Rieseltürmen automatisch
absperren, sobald entweder der Strom der Ozonisatoren
durch Kurzschluß oder aus anderen Ursachen unterbrochen
wird, oder aber die Ozonapparate ohne Luftzuführung
sind. Es ist demnach vollkommen unmöglich, daß un-
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sterilisiertes Wasser durch das Ozonwerk in die Leitungen
gelangt.

Gasrohr Abschneider.
Als Material für das gesamte Straßengasrohrnetz

kommen heute fast allgemein nur gußeiserne, außen und
innen geteerte Muffenröhren in Betracht. Die Verbin-
dung der gußeisernen Muffen-Röhren und Form-
stücke geschieht in den meisten Fällen durch Einstemmen
von geteertem Hanfseil, worauf der übrige Teil der
Muffe, nach Umlegen eines sogenannten Nestes von Ton,
mit Blei ausgegossen wird; die Bleidichtung wird sodann
mittels Bleisetzers und Schlegels egal und gleichmäßig
verstemmt, wobei streng zu beachten ist, daß sowohl bei
dieser Arbeit, als auch beim Verstricken der Muffen
hinter dem einzudichtenden Rohre eine Brechstange in
das Erdreich getrieben und durch Vorhalten mit der-
selben das Rohr fest in die Muffe hineingedrückt wird,
um zu vermeiden, daß der Teerstrick in das Gasrohr
getrieben wird und dort ein Hindernis bildet, welches
später zu mannigfachen Störungen Veranlassung geben
kann.

In einigen größeren Städten ist man dazu überge-
gangen, nur die Hauptstränge des Verteilungsnetzes in
der Fahrbahn unterzubringen, während als eigentliche
Speiserohrstränge je einer unter der linken und rechten
Gangbahn verlegt werden, also in möglichst großer Ent-
fernung vom Schleusenkanal.

Die Verlegung mehrerer Rohrstränge in einem breiten
Rohrgraben ist übrigens schon deshalb nicht ratsam,
weil bei später vorzunehmenden Reparaturen oder An-
bohrungen der Rohrgraben in seiner ganzen ursprüng-
lichen Breite wieder ausgeschachîet werden müßte, da
im anderen Falle das stehengedliebene Material doch

nachrutschen würde. Die Folge davon wäre aber keine

Ersparnis, sondern eine wesentliche Mehrausgabe infolge
der größeren Materialbewegungen und die durch die-
selben bedingte umfangreichere Wiederherstellung des

Straßenpflasters.
Zum Trennen von Gußrohren, respektive zum Ab-

schneiden von bestimmten Längen ist der Kunathsche
Apparat hervorzuheben, welcher geeignet erscheint, aus
dem Gebiete der Gußrohrbearbeitung eine vollständige
Umwälzung herbeizuführen. Während bisher speziell
das Trennen einer im Graben verlegten Gußrohrleitung
mit großen Schwierigkeiten verbunden war, indem das
Rohr vermittels Hammer und Meißels durchkreuzt wer-
den mußte, wird diese Arbeit mit dem Kunathschen Ap-
parat bedeutend vereinfacht.

Es ist dies ein Rohrabschneider, bestehend aus einem

zweiteiligen Führungsrahmen, welcher vermittels Schrau-
den auf das durchzuschneidende Rohr nahezu konzen-
trisch angeklemmt wird. Der Führungsrahmen trägt
ein Lager mit Handhebel und einen mit Sperrzähnen
versehenen Ring, der aus einem oder mehreren Teilen
bestehend, durch drei Rollen auf der Oberfläche des Guß-
rohres geführt wird, gegen eine mögliche seitliche Ver-
schiebung jedoch durch Knappen gegen den eingeklemmten
Rahmen gestützt wird. Dieser bewegliche Ring nun ist
der Träger eines schneidenden Drehstahles. Die oft sehr

große Ungleichheit der äußeren Wandung des Rohres
bedingt jedoch, daß zwei Rollen verstellbar sind, wäh-
rend die dritte federnd gelagert ist, so daß die Möglich-
keit gegeben ist, den Ungleichheiten der Rohrwandung
auszuweichen, ohne dadurch die Sicherheit der Führung
des gezahnten Ringes zu gefährden. Der Schneidstahl
ist verstellbar dicht neben der federnden Rolle angebracht
und ist leicht auswechselbar. Da er den festen Rollen
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